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9. JAHRGANG

SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT
HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Für die Beteiligung.
Von Robert Bratschi. Bern.

I.
In weitesten Kreisen der Partei beschäftigt man sich

eingehend mit der Frage der Bunderatsbeteiligung. Freunde und
Gegner suchen ihren Einfluß geltend zu machen, um die Mehrheit

der Parteigenossen für ihre Anschauungen zu gewinnen.
Je gründlicher und sachlicher die Erörterungen geführt werden,
desto besser für die Partei.

Das Bürgertum zählt indessen an den Westenknöpfen ab,
ob sich unser Parteitag von Ende November wohl für oder gegen
die Beteiligung aussprechen werde. In ausgesprochen reaktionären

Zirkeln orakelt man jetzt schon von einem zu erwartenden

negativen Entscheid. Der Wunsch ist bei diesen Herrschaften
Vater des Gedankens, der seinen Niederschlag hauptsächlich

in entsprechenden Artikeln rechtsfreisinniger Zeitungen wie
«Thurgauer Zeitung», «Neue Zürcher Zeitung», «Bund» und
andern findet. In Kreisen, die für politische Notwendigkeit mehr
Fingerspitzengefühl haben, ist man eher geneigt, unserer Partei

den Eintritt in den Bundesrat nicht zu verwehren. Solche
Töne hört man aus der mehr linksgerichteten Presse des
Freisinns, aber auch aus führenden Blättern der Katholisch-Konservativen

und der Bauernpartei.
Unsere Aufgabe ist, ohne Rücksicht auf das Flüstern von

rechts und von halbrechts, zu untersuchen, wie die gestellte
Frage für unsere Partei und damit für die Arbeiterschaft
unseres Landes zu beantworten ist. Diesem Zwecke sollen die
nachstehenden Zeilen dienen.

II.
Unsere Nationalratsfraktion und die Geschäftsleitung der

Partei haben sich bereits im Sinne der Beteiligung über die
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